
Außenwirtschaftsbeziehungen

menarbeit, einschließlich der wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit, der Spezialisierung und Ko
operation und der internationalen 
Investitionszusammenarbeit; den —>• 
Außenhandel, d. h. Export und Im
port von Waren und Leistungen, 
einschließlich des Austauschs von 
Produktions- und Patentlizenzen, 
des Reexports und der Lohnverede
lungen; die zwischenstaatlichen Va
luta-, Kredit- und Finanzbeziehun
gen; die internationalen Investitions
beteiligungen; den internationalen 
Austausch von kommerziellen und 
nichtkommerziellen Dienstleistun
gen (z. B. technische Leistungen im 
Bauwesen, Leistungen im Trans
port- und Nachrichtenwesen, den 
internationalen Tourismus u. ä.). So
zialistische A. sind Bedingung und 
Faktor der Intensivierung. Indem sie 
die volkswirtschaftlichen Möglich
keiten und Bedingungen der Pro
duktion mit denen in den anderen 
Staaten der sozialistischen Gemein
schaft, insbesondere in der UdSSR, 
verbinden, tragen sie dazu bei, die 
Hauptfaktoren der Intensivierung, 
insbesondere Wissenschaft und 
Technik, Grundfondsökonomie, 
Materialökonomie und die Ökono
mie des gesellschaftlichen Arbeits
vermögens, zu verstärken, den Kon
zentrationsgrad der Produktion zu 
erhöhen, moderne Produktions
strukturen zu schaffen und den Auf
wand an gesellschaftlicher Arbeit je 
Einheit des gesellschaftlichen Ge
samtproduktes zu senken. Für die 
DDR sind die A. von besonderer Be
deutung, da Roh- und Brennstoffe 
und, mit steigender Tendenz, mo
derne Produktionsinstrumente aus 
dem Ausland, insbesondere aus der 
UdSSR und anderen sozialistischen 
Bruderländern, importiert werden 
müssen. Die stabile Grundlage und 
den Hauptteil der A. der DDR bil
den die A. mit den sozialistischen 
Staaten, insbesondere mit der 
UdSSR. Mit der —<• sozialistischen 
ökonomischen Integration entstehen
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zunehmend günstigere Bedingungen 
auch für den Außenhandel mit Ent
wicklungsländern und kapitalisti
schen Industrieländern. Gestützt auf 
die Zusammenarbeit mit den Mit
gliedsländern des RGW im Interesse 
der Entspannung und der —<■ friedli
chen Koexistenz zwischen Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord
nung, werden die A. mit diesen Län
dern unterhalten und ausgebaut. Die 
DDR stellt sich das Ziel, die ökono
mischen und die wissenschaftlich- 
technischen Beziehungen mit den 
Entwicklungsländern weiter zu ver
tiefen. Damit trägt sie zur Festigung 
der ökonomischen Unabhängigkeit 
und zur Industrialisierung dieser 
Länder bei und schafft gleichzeitig 
Möglichkeiten zur Erweiterung des 
Bezuges volkswirtschaftlich wichti
ger Rohstoffe und Fertigerzeugnisse 
aus diesen Ländern. Die Außenwirt
schaftspolitik der DDR ist ein wich
tiger Teil ihrer Gesamtpolitik und 
darauf gerichtet, die A. für die wei
tere Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft in der 
DDR, die Festigung des Bruderbun
des mit der UdSSR und den anderen 
sozialistischen Staaten sowie für 
Frieden, Sicherheit und Entwick
lung aller Völker einzusetzen.
Die A. eines kapitalistischen Landes 
sind dem Wirken des ökonomischen 
Grundgesetzes des Kapitalismus un
terworfen. Sie entwickeln sich spon
tan und unter dem Wirken von Kon
kurrenzkampf und Anarchie. Sie 
werden vom Profitstreben der Mo
nopole bestimmt. Imperialistische 
Länder setzen mit Restriktionen, 
Embargos u. a. andere Länder unter 
Druck und versuchen, politische Zu
geständnisse zu erzwingen. Die öko
nomisch schwächeren Länder wer
den in den A. übervorteilt und ausge
beutet (z. B. nichtäquivalenter Wa
renaustausch) (—► Weltmarkt). Die 
ungleichmäßige und sprunghafte 
Entwicklung führt zu chronischen 
Krisen der Handels- und Zahlungs
bilanzen der kapitalistischen Länder.


